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Inter Jahrgang. 


Wochenblatt für das 


i Dieſes Blatt erſcheint allwöchentlich 
Freitags ineiner Nummer, und zwar meh⸗ 
rentheils in einem Doppelbogen größten 
Formats. Der Subſcriptionspreis be⸗ 
trägt für das Vierteljahr nur 72 Sgr., 
1 aber koſtet das Blatt 1 Sgr. — 
Inſerate werden ſpäteſtens bis Don⸗ 
nerstag Mittag 12 Uhr angenommen: in 
Oels in der Expedition dieſes Blattes, 
in Poln. Wartenberg und in Kempen in 
der Stadtbuchdruckerei. Die Inſertions⸗ 
gebühren betragen pro Zeile nur 1 Sgr. 5 


Hürſtenthum Oels. 


Ates Quartal. 


3 a I u A 
bei Wiederholungen jedoch bloß die Hälfte. 
— Unentgeldlich werden in demſelben 
aufgenommen: Mittheilungen von be⸗ 
merkenswerthen Ereigniſſen aller Art 
8 B. von verdienſtlichen Handlungen, 

rſindungen, Entdeckungen und ſelte⸗ 
nen Funden, Jubiläen, Natur⸗Erſchei⸗ 
nungen, Feuer⸗ und Waſſer⸗ Schäden, 
Hagel⸗ u. Gewitter⸗Schlag und anderen 
Unglücksfällen, von merkwürdigen Gebur⸗ 
ten und Todesfällen ꝛc., um deren Mitthel⸗ 
lung die Redaction ganz ergebenſt bittet. 


Gin Bol 85138 


zur Erheiterung, Unterhaltung, Velehrung und Nachricht. 
(Redaction, Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


M 15. 


Freitag, den 9. April. 


1842. 


Hiſtoriſches Tagen ⸗Negiſter der 


Vorzeit. (Zweite Folge) 


— — 


15te Woche. 


D. 9. April (Die Königin Iſabella von Spa⸗ 


1845. nien erkennt die Ehe ihrer Mutter 
mit Herrn Munoz (Herzog von 
Rianzares) im Congreß öffentlich an.) 
D. 10. April (Sieg Friedrich II. in ſeiner erſten 
1741. Schlacht bei Mollwitz mit Huͤlfe 
Schwerins.) 
D. 11. April (Erſte Abdankung des Kaiſers Na⸗ 
1814. poteon.) 5 
D. 12. April (Bonaparte tritt zuerſt als Sieger 
1796. in Italien auf.) 
D. 13. April Auf der Marien und Georgen⸗Stra⸗ 
1822. ße in Oels brennen 18 Haͤuſer nebſt 
der Buchdruckerei ab. 
D. 14. April Grundſtein zum neuen Rathhauſe 
1824. in Oels gelegt. 
D. 15. April (Königl. Kabinet Schreiben 
. * w 
1805. an 


Einziehung der katholiſchen Kirchen 
in Schleſien.) 


Der Keicher. 


—— 


„Nicht einen Schritt hab' ich gethan, 
„um dieſe Stelle zu bekleiden.“ 5 
Nun ja, ganz techt, mein guter Mann, 


Man ſchteitet — oder kriecht; Eins kann man 
nur von Beiden. 


Hrognosticon 
aus 
der Laterne bei Tage. 


September. 


September =» Jungen find gar nicht zu 
preifen, 
Geh'n gewöhnlich als Spion auf Reifen, 


„Sind Heuchler und Lauſcher, froͤmmelnde 


Thoren, 
Doch uns zum Schein als Viſitatoren, 
So wie geſchaffen in Raͤnken erfahren, 
Moͤgen ſie Naſen und Ohren wohl wahren. 


Blüthezeit Emilchens. 


16 Jahr. Sie iſt noch unter Aufſicht ih ⸗ 
rer Eltern, wenig bekannt und ſchuͤchtern. Ihre 
Kleidung iſt faſt nonnenhaft zu nennen; ſie weiß 
nichts von ihren Vorzuͤgen, und iſt ſehr fleißig. 

17 Jahr. Iſt beſcheiden und gutmuͤthig, 
unſchuldig uud ſittſam; wird verlegen und ſchlaͤgt 
die Augen nieder, ſobald ein Mann ſie anſieht. 

18 Jahr. Kleidet ſich geſchmackvoll und 
modern, geht öfter ſpazieren, lernt Guitarre ſpie⸗ 
len und unterhalt ſich mit ihrem Kanarienvogel. 
Ihre Schuͤchternheit laͤßt etwas nach. 

19 Jahr. Im Tanz iſt fie Meiſterin; fie 
laͤßt ſich dann und wann nach Hauſe führen, ſpielt 
am Fenſter Guitarre, zieht ſich aber zuruck, fo 
bald ſie bemerkt wird. 

20 Jahr. Sie wird gefuͤhlvoll, läßt ſich 
die Hand kuͤſſen, und manchmal in's Theater fuͤh⸗ 
ren. Baͤnder und Schleifen werden bei ihrem Pu⸗ 
tze nicht geſpart. Die Kleider werden am Halſe 
etwas ausgeſchnitten, und etwaige Maͤngel in der 
Figur durch Watte ſorgſam ausgebeſſert. 3 

21 Jahr. Sie macht Landparthien in Ger 
ſellſchaft junger Männer, und liebt das Pfaͤnder⸗ 
ſpiel; ſucht ſich durch Unterhaltung angenehm zu 
zeigen, und laͤßt ſich nicht lange bitten, wenn ſie 
eine neue Arie ſingen ſoll. 

22 Jahr. Ziert ſich, wenn man ihr Artig⸗ 
keiten ſagt, die ſie uͤberaus gern hört; ſchnuͤrt ſich 
ſtark, und trägt gern Ringe. Präfente werden nut 
dann angenommen, wenn ſie Werth haben. 

23 Jahr. Die Kleider werden etwas mehr 
ausgeſchnitten; man ziert fich bedeutend und koket⸗ 
tirt; wird aufmerkſam auf Gang und Haltung 
des Koͤrpers, lieſt gern Romane von Clauren. 

24 Jahr. Sf ſehr empfindſam, klagt 
manchmal über Kopfweh, und bekommt Convulſi⸗ 
onen, wenn Jemand eine Raͤubergeſchichte erzaͤhlt; 


fie ift nur 20 Jahr alt, und geht ſonntaͤglich zwei⸗ 
mal ſehr geputzt in die Kirche. 

25 Jahr. Geht des Abends gern allein 
ſpazieren; nimmt Begleitung an; ſpricht viel über 
Wirthſchaft und Kinderzucht; wird gelb vor Neid, 
ſobald ihre Geſpielinnen mit jungen Maͤnnern ge⸗ 
hen, laßt ſich aber nichts merken. 

j 26 Jahr. Sie kauft Schoͤnheitswaſſer und 
Pomade, parfürmirt das Taſchentuch mit Eau de 
Lavande, trägt ſehr enge Schuhe; die Kleider 
werden wieder um ein Weniges mehr ausgeſchnitten. 

27 Jahr. Sid ſcherzt manchmal uͤber 23 
Jahr, die fie alt fein weill; iſt wohlthaͤtig, ſo bald 
es bemerkt wird, unterhält ſich gern mit kleinen 
Kindern, und ſchenkt ihnen etwas, wenn junge 
Männer zugegen find. - 

28 Jahr. Ihre Blicke richten ſich jetzt auf 
bejahrte Männer, ſollten es auch Wittwer mit Fa⸗ 
milie fein; etwaige Unvollkommenheiten bei denſel⸗ 
ben, ſie moͤgen auch beſtehen, worin ſie wollen, 
werden menſchenfreundlich uͤberſehen — uͤberhaupt 
ſpricht ſie von allen Nebenmenſchen alles Gute. 
29 Jahr. Die Toilette muß ihre ganzen 
Schaͤtze hergeben, um ihrem Geſicht ein jugendli⸗ 
ches Anſehen zu verleihen; fie iſt nie älter, als 24 
Jahr; das kleinſte Geſchenk wird wohlwollend an⸗ 
genommen. f 8 

30 Jahr. Mit letzter Kraft verſucht fie 
noch einmal Alles, um ſich bemerkbar zu machen — 
vergebens. Jetzt wird fie maͤnnerſcheu, geräth in 
Wuth, wenn eine Freundin heirathet, ärgert ſich 
uber die Liebestaͤndeleien der Jugend, und iſt — 

jeder Zoll eine alte Jungfer. — 
re * * 2 > 2 

31 Jahr. Die Kriſis iſt voruͤber — ſie re⸗ 
ſignirt; jetzt fängt fie ſelbſt an, Heirathen zu ſtif⸗ 
ten, und die Vertraute dabei zu ſpielen; ſie kauft 
ſich einen Mops, trinkt leidenſchaftlich Kaffee und 
ſchnupft etwas Spaniol. Verändert ſie ihren Wohn⸗ 


ort, ſo erzaͤhlt ſie allen Leuten, ſie ſei eine junge 


Wittwe. 


ö Se 


Nachrichten 


und diverſe Miscellen aus Cou⸗ 
riers Felleiſen. 


Täglich neue Heirathsgeſuche in den Blaͤt⸗ 


tern, täglich mehr liebesſeufzende Annoncen, das 


iſt nicht nur Eigennutz, das iſt der ſicherſte Beweis 
für das unſerer Jugend in den Gliedern liegende 
Toͤlpelthum, das ſich den Damen auf ſchickliche 
Weiſe nicht zu naͤhern weiß, das zu vielen andern 
Dingen, aber nicht dazu die Courage hat, einer 
Dame zu ſagen: Fraͤulein, ich wuͤnſche Sie zu 
heirathen. 8 


—ͤ—b —ͤ— 


macht. Auf den 11. dieſes Monats, um 4 Uhr Nachmittags, ‚mögen Sie in dieſem Falle ein 


x Sonntag, den 4. April. 

Im Harmonie⸗ Theater kam Marie» Anne zur Aufführung. 

Es mag ungenuͤgſam erſcheinen, beſanders da, wo es ſich um einen wohlthaͤtigen Zweck 

handelt; aber wir finden uns veranlaßt, noch einmal von der beabſichtigten Vorſtellung für die 
Armen zu reden. z 4 
Wie der Plauderer es gewunſcht, ſoll nicht gebirchpfeiffert werden; wie wir aber hoͤren, 

ſoll das Publikum angeſungen werden. Dieß möchte wohl ebenfalls nicht rathſam fein. Wenn 
wir auch uͤberzeugt find, daß Niemand eine Kunſtproduction verlangt und in jedem Falle der Wohl 


thaͤtigkeitsſinn unſers Publikums ſich glänzend aͤußern wird, fo duͤrfte uns wohl der Wunſch vergoͤnnt 
ſein, ein Luſtſpiel zu ſehen, deren mehrere recht brav aufgefuͤhrt worden ſind. 1 
Wir ſprechen insbeſondere deßhalb den Wunſch aus, als der groͤßte Theil des Publikums 
jenen Genuß waͤhrend dieſes Winters entbehren mußte. Ein recht mackiges Luſtſpiel, an denen es 
ja nicht mangelt, würde gewiß den meiſten Beifall finden. . 
Mehrere Theaterfreunde.“ 


Meine freundliche Unbekannte! 

Bereits mehrere Male hat mich das Dreigeſpann „und darauf der junge Poſtillon“ durch 

Ihr freundliches Staͤdtchen befoͤrdert, und jedesmal, wenn auf dem Markte der Schwager ſein luſti⸗ 
ges Stuͤcklein begann, erſchien Ihr freundliches Köpfchen am Fenſter. Es war dies kein Zufall; 
denn — es giebt keinen Zufall — 5 
Und was uns blindes Ungefaͤhr nur duͤnkt, 

Gerade das ſteigt aus den tiefſten Quellen. 


Ich glaube an die Sympathie der Geiſter, gleichſam an ein Rendez-vous der Seelen, 
woraus ſich im koͤrperlichen Leben eine gluͤckliche Vereinigung der geiſtverwandten Seelen bildet. J. 
ich bin ſo feſt davon uͤberzeugt, als wie vom ewig wiederkehrenden Fruͤhlinge. Und daß dies bei 
uns der Fall ſein muß, wage ich um ſo mehr zu glauben, da Sie mich in Oels nur allein eines 
freundlichen Blickes gewürdigt, ja mich jedes Mal ſtets angelaͤchelt, wie dies das letzte Mal am 
verfloſſenen Mittwoch wieder geſchah. Schelmiſche Liebesgoͤtter ſchienen mir aus Ihrem dunklen 
Auge freundlich zuzuwinken, und mein Herz, das unruhig pochende, lispelte mir Hoffnung und N 
Muth zu. — J N 

Weil ich nun aus Gruͤnden einen andern Weg nicht waͤhlen will, ſo erlaube ich mir an 
Sie, meine unbekannte Brunette, die kuͤbne Frage, ob Ihr freundliches Grüßen nicht etwa ein mo⸗ 
dernes Heirathsgeſuch war, da die gewohnlichen zu verbraucht und zu unzart ſind. Iſt dies 
der Fall, ſo bitte ich um das Zeichen, das mich zum beneidenswertheſten Sohne der Schoͤpfung 


weißes Tuch als Friedens⸗Fahne zum Fenſter herausflattern laſſen. 
Er brennt vor Ungeduld, zu Ihren Fuͤßen ein liebedurſtend Herz niederzulegen, 
She Eugen. 


(Theater Anzeige. 
Die diesjährige große Noth hat uns beftimmt, künftigen Montag als den 
12. April d. J. eine Vorſtellung auf unſerm Geſellſchafts⸗Theater zu geben und wird 


daher an dieſem Tage 
Der beſte Ton 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Karl Dopfer 
aufgefuͤhrt werden. 5 4 
Da dieſe Vorſtellung den Zweck hat, den Armen durch Gewa illiger 
Lebensmittel ihr ohnehin trauriges Loos zu erleichtern, auch 595 k e i 
den beſten Dichtungen des Verfaſſers gehoͤrt, ſo hoffen wir, daß ein geehrtes Pu⸗ 
blikum dieſe Vorſtellung recht zahlreich beſuchen werde. 1 
Das Naͤhere wird durch die am Tage der Auffuͤhrung auszugebend 8 
zettel bekannt gemacht werden. 2 gehende Speer 
Oels, den 8. April 1847. . 
Der Vorſtand und die Theater⸗Direction der 
Harmonie⸗Geſellſchaft. 


Bag . ä Br | 
in meinem Hauſe auf der Georgenſtraße, eine Treppe hoch, beſtehend aus 3 
heizbaren Stuben, Alkove, lichter Küche, Seeſegen elbe 7 Reller 
or 5 5 15 zu N und = künftigen 2. Juli ab zu beziehen. 8 
as Nähere bei Unterzeichneter. aroline Bernhardi, geb. Doͤring. 
Oels, den 20. März 1847. ee: = 
Gewerbeverein. RR: 4 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 12. April, Abends 7 Uhr, im 
Rathhauſe, zwei Stieg: hoch. N 
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Conſirmations⸗ und Tauf⸗ Medaillen 

empfiehlt a 
G. Schulz, 
Juwelen ⸗„ Gold- und Silber » Arbeiter. 
Harmonie Verein. 

Das letzte Tanz⸗Kraͤnzchen findet Sonnabend den 10. April o. im Saale des 
„blauen Hirſch“ ſtatt. Anfang 8 Uhr. f 8 
0 Der Vorſtand. 


DR SDS D 
9 ſebibliethe 
von Joſeph Karfunkel 
iſt in neueſter Zeit und wird fortwaͤhrend mit gewohnter Aufmerkſamkeit 
mit der neueſten und beliebteſten Belletriſtik vermehrt und 
der Theilnahme beſtens empfohlen. 
S DDD Derr 


Anzeige und Empfehlung! Be 

Den hochgeehrten Bewohnern eder Stadt nebſt Umgegend, erlaube ich mir 
hierdurch gehorſamſt anzuzeigen: daß ich hlerorts wiederum als Herrenkleidermacher (we⸗ 
gen des eingetretenen Todesfalles meines ſeeligen Vaters) angezogen bin. 

Das mir bis etzt in Liegnitz während 61 Jahren zu Theil gewordene Ver⸗ 
trauen, läßt mich auch hierorts um fo mehr auf das Wohlwollen der hochgeehrten Ein⸗ 
wohnerſchaft rechnen, indem ich bei ſtets moderner und ſauberer Arbeit auch die 
nur moͤglichſt billigen Preiſe zu ſtellen verſpreche. 

Es bittet daher um freundſchaftlichen Beſuch und gewogentliche Aufträge 

2 E. Meichert. 
Oels, den 8. April 1847. Seitenbäudel No. 120. 
An e | e. 8 f 

Ich erlaube mir die gehorſamſte Anzeige, daß ich vom 2. April d. J. ab, 
in dem Hauſe der verw. Frau Actuar Kruͤger, Breslauer Straße Nro. 14 wohne, 
und bitte, mir auch in dieſer Wohnung das fruͤhere Vertrauen zu ſchenken. 

Oels, den 8. April 1847. a 


SS 


n 
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Moritz Bandmann. 

Ein gut rentirendes Geldgeſchaͤft, wobei bloß 150 Rthlr. gebraucht werden, 
um 50 Rthlr. zu verdienen, iſt zu machen, muß aber baldigſt abgemacht werden; 
wie und wo, iſt zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 1 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


Die in Feſtenberg an der Juliusburg-Breslauerſtraße belegene Schloßbrauerei 
nebſt Ausſchank ſoll im Wege der Licitation vom 1. Juli 1847 ab anderweitig auf 
3 bis 6 Jahre verpachtet werden. f 

Termin hierzu ſteht auf den 21. April 1847, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Dominial⸗Amtslocale an, und werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige dazu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Meiſt- und Beſtbietende eine Caution von 400 Rthlr. 
zu erlegen hat. 8 

Goſchuͤtz, den 6. April 1847. a 
Freiſtandes herrliches Dominium. 
Krenus. 

Den verehrten Eltern der katholiſchen Schuͤler des Gymnaſiums wird hiermit 
bekannt gemacht, daß in Folge hoͤherer Anordnung das bisher gezahlte Honorar fuͤr 
den Religionsunterricht vom 1. April ab nicht mehr gezahlt wird. 

Oels, den 7. April 1847. 8 


N Lange. 

Ich finde mich veranlaßt zu erklaͤren, daß ich die Ehre habe, nicht der 
Verfaſſer jener mit „S.“ unterzeichneten Styluͤbungen in Nro. 11 und 13 des 
Oelſer Wochenblattes fuͤr 1847 zu ſein, was eine verehrliche Redaktion hierunter 
beftätigen moge. Alexander Scholtz, 
Geſchieht hiermit. Die Redaktion. Sand. des höhern Lehr-Amts. 

Beim Unterzeichneten find folgende Sachen zu verkaufen: ein fehöner Glas⸗ 
ſchrank, eine gute Flöte, eine neue einfache Flinte, ein Converſations⸗Lexicon, beſtehend 
in 12 Vaͤnden, eine gute kupferne Glaͤſer⸗Wanne, eine gute Bettbank, ein mit Leder 
uͤberzogener Großſtuhl, nebſt mehreren andern Kleinigkeiten. J . 

Oels, den 8. April 1847. 


Coffetier Achilles. 


(Empfehlung und Bitte.) In der je⸗ 
tzigen nahrungsloſen Zeit, wo beinahe alle Gewer⸗ 
de darniederliegen und die Handwerker mehrentheils 
der größten Noth ausgeſetzt find, dagegen Zweck⸗ 
effen in den meiſten Städten und Ortſchaften 
Deutſchlands floriren, bitten die Nagel: und Zweck⸗ 
ſchmiede der Herrſchaft Schmalkalden die Her⸗ 
ren Zweckeſſer um geneigte Aufträge. Die Zwe⸗ 
cken ſollen ſchoͤn polirt, von richtigem Maß, von 
beftem Stahl (Kegelſtahl) und fo billig wie moͤg⸗ 
lich ſein. Beſtellungen koͤnnen bei dem Obermei⸗ 
ſter der Zunft abgegeben werden. Wir bitten be⸗ 
ſonders die Herren Berliner, bei denen großer Ver⸗ 
brauch ſein ſoll, unſrer zu gedenken. (Dorfz.) 


———Z ͥQ—';— 


Folgendes, wirklich humoriſtiſches Geſuch, um 
Ruͤckgabe eines vertauſchten Hutes, lieſt man in 
Nro. 68 des Leipziger Tageblattes: 

„Ein ci. devant nobler, dermalen jedoch als 
tersſchwacher, ſeidener Chapeau caoutchoue, Ehr- 
furcht und Mitleid zugleich gebietend durch unzaͤhl⸗ 
bare Eindruͤcke früherer Erlebniſſe, tiefe bis auf 
die Pappe eindringende Wunden, verſchaͤmt erroͤ⸗ 
thendes, auch durch Tinea decalvans gelichtetes 
Haar und andere ruͤckſichtsvoll zu verſchweigende 
Documente feiner Ruhebeduͤrftigkeit, fordert hier⸗ 
durch feinen früheren Beſitzer auf, ihn mindeſtens 
als eine für jeden Fremden werthloſe Reliquie von 
dem zurückzunehmen, deſſen tlichtigen Filzhut er 
auf dem vorgeſtrigen Gewandhausballe ſich zueig⸗ 
nete. — Die ſtrengſte Discretion über die Härte, 
einen invaliden Veteranen ſo undankbar verlaſſen 
zu haben, verſpricht der Beherberger des Ungluͤck⸗ 
lichen, deſſen jetziger Aufenthalt in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfragen iſt.“ 

Kuͤrzlich hielt ein Gensd'arm einen Mann 
in Berlin in der Koͤnigsſtraße an, weil er eine 
Cigarre rauchte. Der Mann meinte, er habe nicht 
geraucht. Als es daruͤber zum Wortwechſel kam, 
ſchritt eben Louis Drucker des Weges einher, 
und da er hoͤrte, um was es ſich handelte, ſagte 
er: Ich kann dem Manne bezeugen, daß er nicht 
geraucht hat. Sie kommen ja eben erſt! — wider⸗ 
ſprach der Gensd'arm. Allerdings — ſagte Dru⸗ 
cker — aber der Mann kauft ſeine Cigarren nur 
von mir, und da weiß ich, daß nicht eine einzige 
Luft hat. 


Markkskeſſe der Staͤdte Oels und l 
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Nachdem ich meinen Buchhandel wegen bedeutender, meine Perſon in Anſpruch 
nehmender lithographiſcher Arbeiten auf eigene Verlagsartikel beſchraͤnkt und Herrn 
Joſeph Karfunkel den Sortimenthandel uͤbergeben, dagegen aber von ihm den Papier⸗ 7 
handel laut Abkommen uͤbernommen habe, verfehle ich nicht, meinen geehrten Kunden 
hiermit meinen aufrichtigſten Dank fuͤr das mir in ſo hohem Grade bisher bewieſene 
Vertrauen zu erkennen zu geben und ec zu bitten, daſſelbe auch auf Herrn 
Karfunkel uͤbertragen zu wollen. ? 

Gleichzeitig empfehle ich aufs Neue meine mit den neueſten belletriſtiſchen 
Werken verſehene Leihbibliothek; das in Folge der Erweiterung meiner lithographiſchen 
Anftalt auch vergrößerte Papierlager von Poſt⸗, Kanzlei⸗, Koncept⸗ und Luxus⸗ 
Papieren, fo wie überhaupt ein reichſortirtes Lager aller Schreib- und Zeichnen⸗ 
Materialien ꝛc. angelegentlichſt unter Verſicherung der reelſten und beſten Bedienung. 


Oels, im April 1847. 
A. Gröger. 


Mit Bezugnahme auf die Anzeige des Herrn Lithographen und Buchhaͤndler 
Adolph Groͤger, verfehle ich nicht, deſſen Angaben zu beftätigen und meinen verehr⸗ 
lichen Kunden in Papieren, eleganten Bogen und ſonſtigen Schreibmaterialien Herrn 
A. Groͤger zu empfehlen, der ſich beſtreben wird, fie zufrieden zu ſtellen. 

Zugleich bitte ich die geehrten Kunden fuͤr den Buchhandel, die bis jetzt 
Herrn Groͤger angehangen, mir ihr Vertrauen zu ſchenken, welches ich durch die 
puͤnktlichſte und reelſte Bedienung zu rechtfertigen ſuchen werde. f 

Vorlaͤufig werde ich im Auftrage des Herrn Groͤger, den von ihm gefuͤhrten 
Journal⸗Cirkel in gewohnter Weiſe beſorgen. 


Alle Auftraͤge in Buͤchern bitte ich an mich richten zu wollen, und werde ich 
alle Auftraͤge reel und ſchleunig beſorgen. 


Die Buchhandlung des Voseph Karfunkei. 


Aachener und Münchener Feuer- eee 
Geſellſchatt. 
Folgendes find die Reſultate der in öffentlicher Gen 
am 15. d. Nn. abgelegten Rechnung des Jahres 1810 0 81 
Kapital- Garantie: Drei Mienen Thaler. 
Einjährige Neſerve: 4,002,390 Thaler 5 Sgr. 
Verſicherungs⸗Rapital: 520 Millionen 720, 070 Thaler. 
Die ausführlichen Abſchlü äfe werden binnen Kurzem bei allen Agenten 
der Geſellſchaft zur Einſicht für Jedermann bereit liegen. 
Loſß witz bei Wohlau, den 29. März 1847. 
Verſicherungen für obige Geſellſchaft ine 


8 Agent in Briefe vr Oels. 
Th. Herrmann, Agent in Pol. Wartenberg. 


Sonntags ſ ch u le. 
Die Lehrlinge, welche bei dem neu beginnenden Curſus der Sonntags⸗ 
ſchule eintreten wollen, haben ſich Sonntag den MH. April o. Nachmittag 1 Uhr 
im Elementarſchul-Gebände einzufinden und von ihrem Lehrmeiſter einen Schein 
mit zu bringen, wodurch fie zum regelmäßigen Beſuch wenigſtens auf Ein 
Jahr verpflichtet werden. 
Dr. Bredow. 


vom 3. April 1847. 


